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Emmento/ ^4 G. Zo/E/co/én
/Lrportfgese//sc/ta/f /iïr Sc/iweiser/cäse

-Direktor: Ernst Töbler, dipt. Landwirt
Das Verwaltungsgebäude der im Jahre 1911

in einer für die Landwirtschaft bewegten und
schweren Zeit gegründeten Gesellschaft befin-
det sich beim Bahnhof Zollikof.en. Die
Emmental AG. ist das Käsehandelsgeschäft
der Schweizerischen Milchproduzentenorgani-
sation. Ihr Zweck ist der Handel mit
Schweizer Käse, die Unterstützung der Fa-
brikation von guten Milcherzeugnisseil, insbe-
sondere der Herstellung von Qualitätskäsen, und
die Zusammenarbeit mit den milchwirtschaft-
liehen Organisationein: auf dem Gebiete der
Käseerzeugung und des Käsehandels.

Die Emmental AG. besitzt in den Haupt-
gebieten, der wichtigsten Käsesorten: Emmen-
taler, Greyerzer, Sbrinz-, Tilsiter Käse, nämlich
m Zollikofen, Gossau (St. G.) und Lu-
z e r n die grössten Käselagerhäuser des Landes,die hinsichtlich technischer Einrichtung, Hygieae
und günstiger Beeinflussung der Kâsereifurtg
naeh dem heutigen Stand beurteilt zum besten
gehören. Die Lagerung erfolgt getrennt
nach Käsesorten in Kellern, welche die Qua-
htätsreifung der verschiedenen Käsearten am
besten begünstigt. Der ganze Betrieb zeichnet
sich durch gute Ordnung und Sauberkeit aus.Mit den: Lieferanten : Käsereigenos-
Seilschaften, private Käser und Milchverbände
unterhält die Emmental AG. gute Beziehun-
ö«n, wobei die Zahl der Jahrzehnte dauern-
üen Geschäftsverbindungen respektabel ist. Imverkauf vollzogen sich im Laufe der Zeit
tiefgreifende Wandlungen. Während der Gross-
Produktion und des höchsten Exporte® setzte
« e Emmental AG. rund vier Fünftel ihres Um-
Satzes im Ausland ab Dtml-

zweigten Verkaufsorganisation und der gros-
sen Zahl an die Emmental AG. liefernden
treuen und guten Käseproduzenten war sie
imstande, in alle Länder, wo Schweizer Käse
gegessen wurde, zu liefern. Der Weltkrieg
1939/45 hat die Verbindungen mit den auslän-
dischen Käufern zum zweiten Male, das erste
Mal war es wegen des Krieges 1914/18, voll
ständig unterbrochen. Dadurch würde die in
jahrelanger Aufbauarbeit geschaffene, für die
schweizerische Milchwirtschaft wichtige Ver-
kauteorganisation für Jahre jäh ausgeschaltet.
Die Sicherung der Landesversorgu ng erforderte
die Einstellung de® Exportes.

In jüngster Zeit wurde mit «Erinnerung®-
Sendungen» nach dem Auslande angefangen
und schon drohen diese zarten Fäden mangels
.Ware infolge Auswirkung der Futternot, ver-
ursacht durch die elementare Trockenheit,
wiederum abzurefesen.

Von entscheidender Wichtigkeit ist, da«s es
guter Zusammenarbeit gelang, den hohen
Stand der Qualität, den die Käsepro-
duktioa in unermüdlicher Arbeit bis zum
Kriegsausbruch 1039 erlangte, zu erhalten und
dass der Wille, in der Herstellung von Milch-
Produkten das Beste zu leisten, ungebrochen
blieb. Auf die gute Qualität und die durchge-
haltene Verkaufsorganisation im Aaslande stützt
die Geschäftsführung ihren Glauben im die zu-
künftige Aufbauarbeit. Hiebei zählt sie auf die
gutwillige Unterstützung ihrer bisherigen und
künftigen Geschäftsfreunde.

Möchten normale Produktionsverhältnisse
Krtlrl n(1 - -.1.1 1-

0 Dos Verwaltungsgebäude
der Emmental AG., Ex-
porfgeselischaft für
Schweizerkäse in Zolli-
kofen

0 Die „Käshütte" mit den
alten Sandsteinkellern für
Greyerzerkäse

Q Einer der Keller für
Emmentalerkäse im La-
gerhaus Zollikofen

O DieKäse werden gewogen
© Die für den Export be-

stimmten Käse werden
mit der Schutzmarke
,.Switzerland** versehen

Q Verlad der KäsefürBahn-
transport

-Direktor: Lrust Oobler, dipl. Oandwirt
Oas Verwaltungsgebäude der im .labre 1911

in einer kür die Oandwirtsebakt bewegten und
kebweren Zeit gegründeten tZessllsebakt bskin-
â«t sieb beim kabndok /ollikoksn. Ois
Lmmental àtZ. ist das Xâssbsndslsgekcbâkt
der SeKweàsriseben Uilebprodu««ntenorgsni-
sstion. Idr ^ weo k ist der iiancie! mit
Là^veixer Xâse, âis àtsi-stut^un^ ài'
drikation von guten ?d!I«ber««ugnisssn, insde-
sonders der Lerstellung von (^ualitätskässn, undà /usammenarksit mit äsn milebwirtsekait-
iiâen Organisationein: sut äsm Oebiete àer
Xäsesr«sugung uuä des Xâsskandsis.

01« Lmmontal besitzt in den Haupt-
gebieten der wiektigsten Xàsorten: lZmmsn-
tsler, Ork^sr^er, Sbrin«-, Oilsitsr Xàse, nämiicb
m 2ioî I i k oken (Z oss au (St. 0.) nnä On-
^ s r n à grössten XàsàKôàSussr à Osndss,
âÌH dinsiektlied Leekniseker Lim iektun^,
unâ otàstiAS!' LeeznkluLsuüA ctei' Xâsereikuiit^
Nââ (îsnì ìi6utÌA?n Zignâ àurieilt xum
A6k0â. vis sàìsst Mtrenîit

^âKSLOi'ten in Xslltzi-n, ^vsleke àe (jua-
btàtsreikung der vsrsebisdsnsn XSssarien «m
dssten begünstigt. Oer gsn«e Lstrieb «eiebnst
sieb duieb gute Ordnung und Sauberkeit sus.

mit den Oieteranten: Xâssrsigsnos-
»ensebskten, private Käser und Nilrkvsrbsnds
unterkâlt die OmmsntsI ^0. gute Ls«iebun-
^6n, ^vodei tjis der .Isdi-xsknte (iäusin-
<wn (!esàâkîsv eibinäunMn isspöktadö! à. linverkant vollzogen sieb im Oauts äsr /.sit
iielZreilsnäe Wandlungen. Wsbrenä äsr Oross-
kwcbiktion unä äss köebstsn Exportes sst«ts
nie Ommsntal à<Z. rund vier Lünktel ikres Olm-

^ ^N?îlLìNs! virait,rrv».

«wsigten Vsrksnksorganisation und der gros-
sen /ab> an die Ommsntal à<Z. liefernden
treuen und guten Xässprodu«enten war sie
imstande, in site Länder, wo 8okwei««r Käse
gegessen -wurde, «u listern. Osr Weltkrise
1S3S/4S bat die Verbindungen mit den ausisn-
diseben Xäukern «um Zweiten Nais, das erste
Nal -war es wegen deZ Krieges 1914/18, voll
ständig untsrbroeksn. vsänreb wurde die in
Mbrelanger àtbauardsit gesebskten«, kür die
SLkwàsrisàs Uiledwirtsekakt wiebtige Vsr-
kauksorganisation kür .labre Mb ausgesekâst.
vis Siekerung der Oandesversorgung srkordvrts
die XinstsIIunH des Oxportes.

In Mrigstbr Xsit wurde mit «Lrinnerungs-
Sendungen» naob den» ^uÄands angskangen
und sobon droben diese «arten Oädsn mangels
IVsrs inkolg« Auswirkung der Xutternot, ver-
ursaobt dureb die elementare Oroâsnkvit,
wiederum ab«ursàen.

Von sntsebsidsndsr ^Viebtigkeit ist, dass es
guter Zusammenarbeit gelang, den Koben
Stand der (Qualität, den die Xässpro-
duktion in unerinüMoksr Arbeit bis «um
Xriegsausbruob 1SS9 «rlangts, «u erkalten und
dass der Wille, in der Herstellung von Nileb-
Produkten das Lests «u leisten, ungebroeken
blieb, àk dis guis lZualität und die durebge-
baltens Verkauksorganisation im Auslands stüt?.t
die Qssebäktskübrung ibrsn tZIauden in die ?.u-
künktige Aufbauarbeit, ltiedei «äblt sis auk die
gutwillige Olnterstàung ibrsr bisbsrigsn und
künktigen (Zesebskiskreunde.

^
Nöektsn normale produktionsverbältuisse

^ Oaz Vervubungzgsbäucls
der Lmmeà! />cz., à-
portgezellzcbott kür
Zcbvàsrkëzs in To!!!-
Koten

ê 0ie „Közbütts" mît den
oben Zondzteinkellerntür
Qre/er«erkdze

9 ^Iner der Keiler für
Tmmsntaierköze im i.o-
gerkooz Toilikoten

T OisKösewerdengevogen
A Oie tor den Export be-

ztimmtsn Kc>5s werden
mit der Sekutimorke
,.8>vitiLen!Qn6" venzeken
Verlud der Kösstvrkobn-
transport



FELSENÀU-hell
/iVr den grossen Dwrst

FELSENAU-dunkel
das mdde, feefcönimZicfoe Ge^ränfe

FELSENAU-Spezial
/nr den Xenner

Brauerei-Ansicht

(Photos W. Nydegger)

Sudpfanne aus Kupfer
Inhalt 15 000 Lifer

Längst ist ans dem Hämmebier das FH-
senaubier geworden. Statt der stattlichen, mehr-
spännigen Brauereifuhrwerke tragen die Last-
autos den edlen Gerstensaft zu den Zapf-
stellen der Durstigen. Die einfachen Anlagen
der alten Brauerei wichen neuesten leistungs-
fähigen Einrichtungen.

Die Hemmann sind Nachkommen eines alt-
eingessenen Aargauergeschlechtes, seit an-

fangs des letzten Jahrhunderts Burger von
Bern, stubengenössig zu Obergerwern. Der
1838 geborene Johann Gustav Henimann wid-
mete sich erstmals in Würenlingen im Aargau
dem Brauerberuf und gründete 1881 den eige-
nen Betrieb in der Felsenau. In kurzer Zeit
bezogen bereits zehn Gastbetriebe das Hämme-
hier. Grassvater Hemmann liquidierte bald
einmal die vorhandenen, primitiven Anlagen,
um Raum für die Entwicklung einer leistungs-
fähigen Brauerei zu gewinnen. In der Wirt-
schaft Felsenau schenkte Frau Hemmann selbst

den Gästen das Bier aus und sass mit dem Mei-

ster und den Arbeitern zusammen zum währ-
Schäften Mal a<m den langen Tisch. Der rege
Zuspruch auch des Gastbetriebes erforderte
für die Brauereiwirtschaft Felsenau den An-
scbluss des ersten Telephons ausserhalb der

Stadt. In den Burschenstuben bot die Liegen-
schaft zugleich dem ganzen Personal Wohn-
und Schlafräume.

1891 wurde in der Felsenau die erste Kunst-
eisfabrik der Stadt errichtet, wodurch das

unbedingt notwendige Eis nun nicht mehr

in den Gletschern des Berner Oberlandes ge-

broehen werden musste. Nach dem Tode Jo-

hann Gustav Hemmann® übernahm im Jahre
1901 der eine Sohn, Herr Gustav Hieronymus j

Hemmann, den Betrieb, wahrte und mehrte :

das Ansehen seiner Produktion während '25

Jahren und übergab ihn 1926 den beiden heu-

tigen Inhabern, Herrn Gustav Adolf und Herrn

Wilhelm Eduard Hemmann.
Die vom Grossvater begründete Tradition

sozialer Aufgeschlossenheit, fortschrittlichen
Unternehmergeistes und gesunden Bürgersiii-
nes wird von den beiden heutigen Inhabern
in vorbildlicher Selbstverständlichkeit weiter-

geführt. Wer Gelegenheit zu einem Rundgang
durch die teilweise tief in den Felsen: ge-

bauten Anlagen der Brauerei Felsenau hat,

vorbei an der blitzblanken Kupferhaube im

Sudhaus, dem schäumenden Bier im Gärkeller,
durch die Maschinenhalle, die fast endlos lan-

rei.SLi>lkv-i,sU

?LI.8e^v.6uàI
às mi/oke, be^ôìmmiiâe

k^LLk^U-Lpàl
/u> cie» Xen5t6/-

kraverei-ZinZickt

<pkotc>5 W. bl/äegger)

Zlläpfcinns au! Xupfsr
Inkoit 15 000 l-iter

känzst ist aus äs in Dàmmebisr das I'el-
ssnaudisr Zsworäen. Statt äsr stattlietisn, mskr-
spänniASN krauersikukrwsrke traZsn à kast-
autos äsn eälen Derstsnsakt ?.u äsn !^apk-
«teilen à Durstizen. Dis sinksebsn áàzsn
äsr alten krauersi wiobsn nsuszten Isistunzs-
käkizsn kinriobtunAen.

Die Demmann sind kaekkominsn «ins« alt-
sinKsissnsn ilsrSausrKesebisoktss, seit an-
kanzs à Istàsli äakrbunäsrts kurzer von
kern, stubenzenö-six ?.u Dberzerwsrn. Der
1838 geborene äobanii Dustav Dommann wiä-
niste sieb erstmal« in Würenlingen im .Varzau
äsm krausrderuk und gründete 1881 äsn size-
neu kstrisd in äsr kelssnau. In Kursor Xeit

bezogen bereits v-ebn Dastbstrisde äas Dämme-
bisr. Drossvater Demmann liquidierte balä
einmal äis vorbanäsnen, primitiven Anlagen,
um kaum kür äis kntwiokiung einer Isistunzz-
käkigsn krauerei xu gewinasn. In äsr Wirt-
sekakt kslssnan sebenkts krau Demmann seldst

äsn Dästen äas kier aus unä sas-s mit äsm Ne!-
ster und äsn Arbeitern Zusammen ^um wakr-
sebakten Nai ant äsn langen lisck. Der rsze
Xuspruod sueb des Dastdetriebs« erkoräsrts
kür äis kranereiwirtsekakt kelssnau äsn tin-
sebluss äss ersten 'I'elspkons susserbalb äsr

Stadt. In äsn kurscksnstubsn bot äis Kiezen-
sokakt zmglsiek äsm ganzisn kersonal IVotin-
unä Sekiakräume.

1891 wurde in äsr kelssnau äis erste Kunst-
eiskadrib äer Staät erriebtet, woänrek à
unbsäingt notwendige kis nun niokt mekr
in äen DIstsekern äss ksrnsr Oberlandes zs-
brooben worden musste, kaeb äsm 'Kode >o-

kann (Zustav Demmann« üksrnakm im ladre
1991 äsr eins 8okn, Dorr Dustsv Disrowxmus j

Demmann, äsn Betrieb, wadrts unä mekrte -

äas à-eken «einer kroduktion wäbrend ?5

.Iskrsn unä übergab ikn 1926 äsn beiden bsu-

tigen Inbabern, Dsrrn Dustsv iläolk und Herrn
VVitbsIm käuarä Demmann.

Die vom Drossvater dsgrllaäste Tradition
socialer àkgeseb,Iosssllksit, kortsebrittlieken
Dntsrnekmsiizeistes unä gesunäsn kürzer«!»-
nss wird von äen beiden bsutigen Iwkadsrv
in vorbiläiieber Zöldstverständiiekksit weiter-

gskükri. Wer Dslegsnbeit au einem kundgaaz
äurok äis teilweise tiek in äsn kelssn M-
bauten àniagsn äsr krauersi kelssnau k»t.

vorbei an äer biitsblanken kupkerkaube ini

Sudbaus, äsm «okäuinenäsn kier im Därlceiisr,
äurob äis IVIasekinsnbaUs, äis kast endlos lau-



Ammoniak-Kompressor für Kellerkühlung und
Eiserzeugung

Gärkeller

gen Fasskeller, durch das ungemein speditiv
arbeitende Flaschengeschäft, ja sogar durch
die Abteilung für Eisfabrikation, wird ange-
nehm überrascht sein durch die peinliche
Sauberkeit in jeder Verrichtung, in jedem
Raum und von der bereitwilligem zuverlässigen
Freundlichkeit, mit der jeder Arbeiter neugie-
rige Fragen beantwortet.

Flaschenreinigungs- und Füllanlage

Und wenn er aus den recht kalten Kellern
wieder an die freie Luft tritt, wird er sich
vielleicht gleich dem Berichterstatter köpf-
schüttelnd fragen, warum ausgerechnet das
Bier vor allen anderen und zumeist viel schwe-
reren alkoholischen Getränken eine derart ri-
gorose, untragbare fiskalische Belastung über-
nehmen muss.

Lagerkeller

Lagerkeller, emaillierte Stahltanks

Eisgeneratorenanlage

^mmonialc-Xomprezzor sis Xsllerkvlilung un6
^izsrieugung

(Zâàller

^en ?«Wksiisr, ciurvk <ins nn»smein «peàitiv
»rdeitsnà k'iÂsànKssetiâkt, ja sosssr âurrii
àis àdtsilunA kür IZiàbrikstion, wirà ân»e-
mdin iìdsrrssedt sein tîured âis psin'ieks
ssudsrksit m jsàsr VsrriektunA, in jsàsin
ksuin u n ci von àr dsrsitvviiìiAsn auvsrlàssiMn
?reunüiiäksit, init 6sr jsâor Arbeiter nsuzis-
riZs ?r«Asn àsntvortst.

5lo5cksnrsinigung5- unci fiillanlags

tincl vvsnn sr sus àsn rsekt ksitsn Lsl'srn
vvisâsr »n üie krsis I^nkt tritt, virâ sr sià
vislleiekt ^Isiek «ism iZsriektsr>ztsttsr liopk-
sediittsinti krsßsn, xvnrurn nnKgsrsânst âns
Msr vor sllsn nnàsrsn unâ Zumeist visi seliws-
rsrsn ällrodoiisetiön (Zstràksn sins âsrnrt ri-
goross, nntrnZbsrs kisksiiseks öslsstnnZ üdsr-
llvkinsn muss,

i.agsrl<eller

l.agerl<sllsr, emaillierte 8tai>ltonl<!

Eizgeneratorenanlags
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